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Dem Hochwurdigen,
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Herrn J
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Nro. 667. Sey Lob und Ehr dem
Nhochſten Gut c. it.

Grlebet.
4

Du groſſer und anbetungs—

wurdiger GOtt, dir ge
buhret alle Ehre, Ruhm

und Preis, und alles, was du an
und mit uns thuſt, fordert uns auf,

dir allein alle Ehre zu geben. So
nimm denn das ſchwache Lob, das

wir dir jetzt geſungen haben, von

J A3 uns



Gcbet.
uns in allen Gnaden hin durch JE—

ſum Chriſtum unſern HErrn. Du
haſt groſſes an uns gethan, das
muſſen wir dir alle nachruhmen; das

ruhmet dir beſonders dis hoch—

geliebte Braut-Paar
mit Freuden nach. Deine gute und
vaterliche Hand hat Sie zuſammen

gefuhret, und jetzt iſt die Stunde,

da Jhr Bund vor deinem Angeſicht
durch Wort und Gebet. beſtatiget
werden ſol. Laß es eine Gnaden—

ſtunde, eine auf Zeit und Ewigkeit
geſegnete Stunde ſeyn, um JEſu,

unſers Heilandes willen, Amen.

Das



J—

Hochgebornen Grafin
Braut ſelbſt gewahlte Lob-Lied hat
mich wieder an denjenigen Spruch erin

14nert, der mir bey der erſten Nachricht

J von der getroffenen Wahl meines Gna
t jdigen Herrn ſo lebhaft eingedrucket

worden iſt: Der HErr thut, was die
Gottesfurchtigen begehren, er höret

QA3 ihr
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ihr Schreyen und hilft ihnen. Dieſes
ſchone Zeugniß, ſo wir Pſalm 145, 19.

leſen, iſt mit dem abgeſungenen Liede
ſehr ubereinſtimmend. Und dieſe ueber—

einſtimmung iſt der Grund meiner Wahl.

Was war denn bisher das Begeh
ren und Wunſchen der Gottetfurchtigen

in Abſicht unſers eintzigen Heir—
rens? Wohin ging das Verlangen nicht

nur der theur eſten hohen Eitern,
ſondern auch aller, die. in unſerm Lande

den HErrn furchten? Es ging dahin,

daß der eintzige Zweig unſers
Hoch graflichen Hauſes mit einer
gottſeligen, JEſum und ſein Reich lieben

den Gemahlin, verbunden werden mogte.

Das
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Das wunſchten alle Redliche, darum ba

tten ſie den hErrn, der in einer Chr
iſtine, in einer Sophie Charlotte,
in einer Chr iſt iane ſo gnadig fur Wer—

nigerode geſorget hat. Der HErr, un—

fer GOtt hat dis Verlangen erfullet, eher

erfullet, als ſie es dachten, er hat das Ge
bet der Stillen im Lande erhoret, und

eine Hulfe auf fernere Zeiten gezeiget.

Er hat Jhnen, Gnadiger Herr, ein.
Hertz zubereitet und angewieſen, das mit
dem Jhrigen in der edelſten und wurdig

ſten Sache ahnlich denckt und gleich geſin

net iſt. Jch weiß, daß Sie empfinden,
wenn Sie ſich ſelbſt als einen Samuel,
als einen erbetenen Sohn betrachten: ſolten

Sie nim wol ohne Empfindungdes Dancks

As5 und



M (i0) 9
und der Freude ſeyn konnen, wenn Sie

Jhre geliebte Auguſte Eleonorx
als eine von Jhnen ſelbſt, von Jhren

9

theureſten Eltern und Groß-El
tern, und von allen Gottesfurchtigen er

t

betene Gemahlin anſehen?. Ja, Gie ſer

hen Sie ſo an, und preiſen den HErrn.
Und Sie, Gnadige Grafin, preiſen

auch den HErrn, daß Sie dieſe Fuhrung

zmit dem groſten Recht als eine gottliche

und gnadige Fuhrung achten konnen.

Sie ſind nach dem Flehen und Begehren

der Gottesfurchtigen gewahlet, und dieſe be

ten mit Jhnen, daß der Geiſt Jhrer gott—

ſeligen Vorgangerinnen zwiefach auf Sie

geleget werde. Der mit jenen geweſen iſt

zund noch iſt, wird auch mit Jhnen ſſeyn.
Er—
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Etrlauben Sie mir nun, Hochge—

bornes Braut-Paar, daß Jhnen
aus meinem Text mit wenigem anzeige,

auf welche Weiſe Sie in dem Stande,

darin Sie gegenwartig treten wollen,

die Geſegneten des HErrn ſeyn und

bleiben werden.

Es wird in unſerm Text ſo wohl die

dazu nothige Geſinnung des Hertzens, als

auch das dazu erforderliche Mittel ange—

zeiget. Es kommt auf Gottesfurcht und

Gebet an.

Die Geſinnung, da man in JEſu
allein ſein Heil ſucht, ſeine Gemeinſchaft

fur unentbehrlich halt, den Verluſt der—

ſelben
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ſelben ſorgfaltigſt zu vermeiden. bemuhet

iſt, und nur dem HErrkn'iü Chriſtdozů
gefallen trachtet, heiſſet in der heiligen

Schrift Gottesfurcht. Wo dieſe. Geſin
nung iſt, da verheiſſet der HErr Segen

und Gedeyemn; wo ſie fehlet, da iſt Un

fall und Hertzeleid. i...

Wahrhaftig Gottesfurchtige ſind un

ter den Menſchen uberaus was ſeltenes

und am allerſeltenſten unter StandesPer

ſonen. Ein Groſſer, der den HErren
furchtet, iſt eine wahre Seltenheit. Dan

cken Sie GOtt, Hhochgeliebte, daß
er Jhnen nicht nur von Jugend auf beſ

ſere Einſichten gegeben.; ſondern auch

durch ſeinen Geiſt Jhr Hertz duzu :genei

get
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get hat- daß Sie den HErrn furchten, in

der Gemeinſchaft. JEſu leben, und durch

ibn ſelig  werden wollen. Stehen Gij

nun je feſt, ſehen Sie ja zu, daß Jhnen
nicht eben das begegne, was ſo vielen hr
gegnet iſt, bey denen der Anfang des Ehe

ſtandes das Aufhoren der  Gottesfurcht

geweſen iſt.

Ueberzeugen Sie ſich davon je mehr

uund mehr, daß mun ſich der Gottesfurcht,

rines vechtſchaffenen Chriſtenthums nirht

zu ſehamen hat. Wer Gott furchtet, uber

deu iſt niemand. Die Ehre, ein Gottes

rfurchtiger zu ſeyn, ubertrift alle andere

moch ſo glantzende. Ehre der Welt. Gelo

ben Sie xs heute dem HErrn aufs neue,

der
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der Sie von Jugend auf ſo vaterlich ge—

leitet hat, daß Sie die. Seinen bleiben

und in ſeiner Furcht vor ihm wandeln

wollen. Faſſen Sie, Gnad igier
Herr, heute mit Joſua den ruhmlichſten

Vorſatz: Jch und mein Haus wollen dem

HErrn dienen.; Er ſol mein und der Mei

nigen GOtt ſeyn. Nie wird Jhnen dieſe

Erklarung gereuen.

1

Das Mittel, welches in unſerm Texpt

vorgeſchlagen wird zur Erlangung alies
gottlichen Segens, iſt ein glaubiges, ornſt

liches und. anhaltendes Gebet. Er ſhoret

ahr Schreyen,. und hülft ihhen. Eben
dis verſichert unſer Heiland. in.den ſchonen

Worten a Wittet, ſo wird euch geg
ben,
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ben, ſuchet, ſo werdet ihr finden, klo
pfet an, ſo wird euch aufgethan.

Wer glaubig beten kan, der kan ohn

ſtreitig die hochſte Kunſt, und wer ſeinem

üeben Vater imn' Himmel alles ſagen, kla—

gen, hingeben und zutrauen kan, der hat

den allerſeligſten Umgang, der allen an—

dern angenehmen Umgang ubertrifft und

heiliget.

Brauchen  Sie ja, Hochgebor—

nes Braut? Paar, dis von GOtt
vorgeſchlagene Mittel fleißig; laſſen Sie

ſtch unter keinerley Vorwande davon ab

bringen. Haben SGie nicht ſchon oft das

Gebet als ein ſehr bewahrtes Mittel er

44 fahren,
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fahren, Hulfe und Segen vom HErrn
zu erlangen? Um ſo vielmehr laſſen Sie

eu—

ſichs in Jhrem neuen Stande ein angele—

gentliches Geſchafte ſeyn, zum Thron der

Gnade mit Freudigkeit hinzutreten, da—

mit Sie Barmhertzigkeit erlangen und

Gnade finden auf alle Zeit, wenn Jhnen

Hulfe Roth ſeyn wird. Wo zwey eins
werden auf Erden, waxum zu bitten,

die haben aus dem Munde JEGuU dir

Verſicherung, daß Sie ihrer Bitte ge
wahret werden ſollen. Der HErr gieſ—
ſe uber Sie reichlich aus den Geiſt der

J.

Gnade und des Gebets, und mache Jh

nen Jhr Haus zu einem. Bethel, zu gf

em Hauſe GOttes. ud. u.ed
—De— ĩ 5 J c
V.?i. Werden
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Werden Sie, Hoch gebornes

Brautpaar, auf dieſer jetzt beſchrie—

benen und, gottlob! von Jhnen ſchon be—

tretenen Bahn der Gottſeligkeit einher—

und fortgehen: ſo konnen Sie ſich verſi—

chert halten, daß Sie die Geſegneten des

HErrn ſeyn und bleiben werden. Sie

werden Selbſt Jhre Luſt an der Gnade
des HErrn ſehen, und alle Gottesfurch—

tige werden ſich freuen uber das Gute,

das Jhnen der HErr erzeiget.

Durch eine ungeheuchelte und wach—

ſende Gottesfurcht wird Jhr kunftigr
Umgang der angenehmſte und ſſeligſte

ſeyn. Die Liebe gottſeliger Ehegatten ge

gen. einander muß nothwendig reiner,

B zart
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zartlicher und beſtandiger ſeyn, als die
Liebe, welche nur ein Trieb der Natur

iſt. Ein Chriſt betrachtet ſeine glaubige

Gattin als ein Geſchenck von der Hand

des HErrn, er betrachtet ſie als ein Glied

und theures Eigenthum JESuU Chriſti,
er betrachtet ſie als einen Tempel des hei—

ligen Geiſtes, er betrachtet ſie als eine
Mitgenoßin und Miterbin unaufhorlicher

Seligkeiten. Und eben ſo betrachtet die

Chriſtin ihren Herrn. Darf ſich hier die
Liebe in Gleichgultigkeit verwandeln?
Wird nicht zartliche Hochachtung bleiben,

ſo lange die Vereinigung mit JEſu fort
dauret? Dieſe Freundſchaft, ſo in der—

Freundſchaft Chriſti gepflogen wird, hat

einen unbeweglichen Grund, und ein Ziel,

das
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das auf die Ewigkeit ſeine Richtung hat.

Schmecken Sie, Hochgeliebte, die—

ſe Zartlichkeit, dieſe Wonne, dieſe edle

Wohlluſt unverruckt. GOTZ gonnt es

Jhnen.

Auf der Bahn der Gottſeligkeit iſt

ein reicher Segen von der Hand des

HErrn unausbleiblich. Was die Gottes—
furchtigen nur begehren, das thut der

HERR mit Freuden. Alles Gute nach
Seel und Leib, was ein Frommer nach

dem Willen GOttes auf ſein Verheiſ—
ſungswort wunſchet und gerne hat, das

kan er geben, das will er geben. Nicht

nur die nothwendigen Guter, die wir un

ter dem Wort Nothdurft begreiffen; ſon

B 2 dern
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dern auch diejenigen Guter, die uns ge

fallen, die uns vergnugen, die unſern

Wohlſtand zieren, giebt er den Gottes—

furchtigen, wenn ſie ihnen nutzlich ſind.

Es wird eben dieſe Wahrheit Pſ. 37, 4.
ſo ausgedruckt: Habe deine Luſt an dem

HErrn, der wird dir geben, was dein

Hertze wunſchet.

Dis groſſe Wort, Hochgebor—
nes Brautpaar, ſoll nicht auf die
Erde fallen, es ſoll an Jhnen in allen
Jhren kunftigen Lebensiahren Wahrheit

werden. So groß der HErr iſt im Ver—
ſprechen: ſo groß iſt er auch im Halten

und Erfullen. Es ſoll ihm ein herrlicher

Nahme, Preis und Ruhm ſeyn, daß er

nicht
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nicht ablaſſe Jhnen Gutes zu thun. Be

gehren Sie ein groſſer Maaß der Gnade,

des Glaubens, der Kraft und der Treue:

es ſoll Jhnen werden. Begehren Sie ei—

nen feſtern Sinn, und mit dem jungen

Galomo .ein weiſes und gehorſames Hertz:

der HErr wird es Jhnen geben. Be—
gehren Sie ein gutes Leben und gute Ta—

ge, eine lange Reihe vergnugter Jahre:

ſie ſollen kommen. Dencken Sie nur an

den 34 Pſalm, darin es heißt: wer iſt,
der gut Leben begehret, und gerne gute

Tage hatte? den Gottesfurchtigen ſoll es

zu Theil werden. Wie angenehm lautet

es Pſ. 91. Er begehret mein, ſo will ich

ihm aushelfen. Er kennet meinen Nah—

en, darum will ich ihn ſchutzen. Er

Bz rufet
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rufet mich an, ſo will ich ihn erhoren,

ich bin bey ihm in der Noth; ich will
ihn heraus reiſſen, und zu Ehren machen.

Jch will ihn ſattigen mit langem Leben,

und will ihm zeigen mein Heil. Begeh—

ren Sie das ſuſſe Vergnugen wohlgera—

thener Kinder: es ſoll erfolgen. Kinder

ſind eine Gabe des HErrn. Mit einem

Wort: Gutes und Barmhertzigkeit wird
Jhnen nachfolgen Jhr lebelang. Es ſoll

Jhnen nicht fehlen an irgend einem Gut.

Nehmen Gie alle theure Verheiſſungen

GOttes: ſie ſollen nach Jhren Wunſch

an Jhnen erfullet werden. Denn alle

GOttes Verheiſſungen ſind Glaubigen in

Chriſto JEſu Ja und Amen. Aus ſei—
ner Gnadenfulle kan ein Chriſt Gnade

um
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um Gnade nehmen. Alle Gnadenſchatze

ſind zum Genuſſe da.

Jſt denn aber die Bahn der Gottſe
ligkeit von allem Unangenehmen, von al

lem Leiden frey? Bleiben Gottesfurchti—

ge gantz mit dem Creutze verſchont? Das

ware nicht einmat zu wunſchen. Bey
dem gegenwartigen Zuſtande der Zuberei

tung und Erziehung zur ſeligen Ewigkeit,

iſt wahren Chriſten nichts ſo heilſam,

als das Leiden. Es iſt ihnen keine
Strafe, kein Ungluck; es iſt eine heil—

ſame Arzeney. GOTT ſchickt es ihnen

zu ihrem Beſten zu. Und wenn ſie,
nach unſerm Text, zu ihm ſchreyen: ſo

„horet er, und hilft ihnen. Sie ſind

J B4 mit
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mithin auch unter den Leiden die Geſeg—

nete des PErrn.

Der Eheſtand, Hochgebornes
Brautpaar, iſt vor andern eine gu—

te Creutzſchule, und wenn er es iſt, ſo ge

het es, wie Lutherus ſagt, recht, ſo wie

es gehen muß. Das Leiden wird kom—

men. Es wird aber nicht alleine kom—

men. Einem Gottesfurchtigen kommt

der Segen mit, und die gottliche Hulfe

kommt auch mit. Er wird Jhr Schrey—
en horen, und Jhnen helfen, aushelfen,

durchhelfen, forthelfen. Er wird das
Leiden verſuſſen durch ſeine Troſtungen,

er wird es maßigen, und mit:; dem Uebel

ſchaffen, daß Sie es nicht kummere, auf
eine
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eine trube Nacht. wird ein deſto heiterer

Tag erfolgen. Furchte dich nicht, ruft

Jhnen der HERR zu, ich bin mit dir,
weiche nicht, ich bin dein GOtt, ich ſtar—

cke dich, ich helfe dir auch, ich erhalte

dich durch die rechte Hand meiner Ge—

rrchtigkeit.

Dis iſt es, Theureſte Verlob—
te, woran Sie in dieſer fur Sie ſo
wichtigen Stunde habe erinnern wollen.

Rehmen Sie es auf als ein Wort des
HErrn, das an Jhnen eben ſo gut wahr

werden ſoll, wie es an allen, die den

HERRM gefurchtet, wahr geworden.

Bleiben Sie in der Furcht des HErrn,

zund im Gebet: ſo wird Jhre eheliche

B5 Ver



On (26) G
Verbindung die ſuſſeſte, Jhre Gluckſelig

keit die groſſeſte, und Jhr Troſtder
HeErr ſelber ſeyn.

Sie aber, Hochgeſchatzte Anwe—
ſende, die Sie mit dieſem theureſten

Brautpaar in einer ſo nahen Verbin—
dung ſtehen, freuen ſich billig uber dieſe

gnadige Fuhrung GOttes. Dancken Sie

ihm von gautzem Hertzen, daß er Sie

ſehen laßt das Gluck Jhrer Kinder und
Kindeskinder, daß er Jhres Hertzens

Wunſch erfullet, und immermehr erfullen

will. Jhm, ihm gebuhret alle Ehre.
Laſſen Sie uns nun zum Throne der
Gnaden hinzu treten, und im Rahmen

JEſu den Vater im Himmel inbrunſtig

anru
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anrufen, daß er ſeinen gottlichen Segen

reichlich uber dis von GOtt und Men—

ſchen geliebte Brautpaar ausſchutten

wolle.

Gebet.

Mir kommen zu dir, barmhertzi-
 ger und gnadiger GOtt, der
du um deines lieben Sohnes willen,

ſo gerne thuſt, was die Gottesfurch

tigen begehren, ſo gerne ihr Schrey—

en erhorſt, und mit Hulfe croneſt.
Wir preiſen dich zuforderſt fur alle

deine unverdiente Gute und Treue,

mit welcher du uns bisher umfaſſet
haſt. Wir dancken dir mit Freu—

den, daß du das Flehen deiner Kin—

der
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der und Knechte in Gnaden an—,
geſehen, und unſer Hochgraflich
Haus gebauet, daß du dieſen er
betenen Sohn bisher gnadig und

machtig erhalten, und durch deinen

guten Geiſt Sein Hertz zu deiner

Furcht geneiget haſt. Wir dancken

dir, daß du deine vaterliche Vor—
ſorge ſo ausnehmend an Demſelben

verherrlichet haſt, und Jhm nun
auch eine Gemahlin ſchenckeſt, die

mit Jhm die Bahn der Gottſelig—
keit zu wandeln von dir willig ge—

macht worden. Solten wir nun
nicht zuverſichtlich bitten durffen,

daß du fortfahren wolleſt, deine
Gute
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Gute und Gnade an dieſen Deinen

Lieblingen und Bundesgenoß—

ſen zu beweiſen? O ja, wir durfen

mit Zuverſicht bitten.

So erhalte denn Jhr beyder
Hertz bey dem Einigen, daß Sie

deinen Nahmen furchten. Du haſt
geſagt: ich will Jhnen meine Furcht

ins Hertz geben, daß Sie nicht von
mir weichen. Erfuülle an dieſen dei—
nen Angehorigen dis Verheiſſungs—

wort. Befeſtige Sie in der dir
gelobten Treue, erhalte Sie in der

Welt unbefleckt von der Welt. Gib
Jhnen ein betend Hertz, und ma

che
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che Jhnen den Umgang mit dir und

deinem Sohn ſo angenehm, daß

Sie gerne vor dir bleiben. Breite
aber auch deinen Segen uber Die—

ſelbe reichlich aus nach dem gantzen

Wunſch Jhres Hertzens. Schen—

cke Jhnen den Segen einer unver—

ruckt zartlichen Liebe und Hochach—

tung gegen einander. Krone dis
geknupfte Band mit den angenehm—

ſten Proben deines vaterlichen
Wohlgefallens. Laß Sie vor dir
lange leben, grunen, bluhen und ge

deyen. Setze Sie zum Segen und

zum Ziel deines Wohlthuns ewig—
lich. Laß durch Sie fernerhin dis

Hohe
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Hohe Haus gebauet werden zur

Freude und Wonne unſers Landes.
Laß Sie groſſe Ehre haben an dei—

ner Hulfe, lege Lob und Schmuck
auf Sie. Du wolleſt dich gnadig
von Jhnen finden laſſen, ſo oft Sie
dich und dein Antlitz ſuchen. Sey
Jhnen Sonne und Schild, gieb Jh—

nen Gnade und Ehre, es muſſe
Jhnen nicht fehlen an irgend einem

Gut. Erfreue du auch, gnadiger
GOtt, das Hertz unſers Theu—

reſten Regierenden Herrn in
Jhrem hohen geſegneten Alter mit

dem Licht deines Antlitzes. Erqui—

cke die theureſten Eltern dieſes
hoch
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hochgeliebten Brautpaars durch
dein herrliches Wohlmachen jetzt

und immerdar, daß Sie immer
mehr ſehen, wie wohl das gerath,

was du ſelber machſt. Nun,
HErr, ſage du Ja und Amen zu
unſerm Flehen, und thue uber—
ſchwenglich mehr, als wir bitten
und begreiffen konnen, um JEſu,
unſers Heilandes willen, Amen.
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